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Der Aufenthalt des Kaiſers Alexander in Kopenhagen hat 
die Aufmerkſamkeit des „Temps“ auf ſich gezogen. Das fran⸗ 
zöſiſche Blatt macht dieſe Reiſe zum Ausgangspunkt einer Be. 
trachtung, wonach in Kopenhagen die Grundlagen eines 
ruſſiſchen Gegenbundes gegen das deutſch. öſterreichiſche 
Bündniß gelegt werden ſollen. Griechenland, Montenegro und 
Bulgarien, verſtärkt durch den Zutritt der Türkei, auf dem einen 
Flügel, Dänemark und Schweden auf dem andern, dazwiſchen 
Rußland, als Centrum ſollen die Gegenaufſtellung gegen Deutſch⸗ 
land, Oeſterreich, Italien, Rumänien und Serbien, denen ſich 
noch Spanien anſchließe, geben. Nachdem der „Temps“ Europa 
ſo in zwei Lager getheilt hat, überläßt er ſeigen Leſern, den 
Platz zu ſuchen, den etwa Frankreich nehmen wird. Daß die 
Türkei ihre Armee und ihre Finanzen von Deutſchen recon⸗ 
ſtruiren läßt, hindert das franzöſiſche miniſterielle Blatt nicht, 
ſie in eine antideutſche Lige einzureihen; auch die Rolle, die 
Schweden angewieſen wird, erſcheint ungemein phantaſtiſch. Wenn 
die Schriftſteller des „Temps“ aus Berichten franzöſiſcher Diplo⸗ 
maten ſchöpfen, ſo müſſen dieſe Berichte höchſt merkwürdige 
Actenſtücke fein. 

Eine Depeſche aus Wien meldet unterm 7. d. M.: Graf 
Herbert Bismarck iſt ſeit drei Tagen in Wien. Zweck und 
Dauer ſeines Aufenthaltes ſind unbekannt. 

0 Das von dem . I: 5 e mit pol · 
niſcher Bevölkerung erlaſſene Verbot der Betheiligung von 
en — ee an der Sobieski⸗Feier hat natür⸗ 
lch die polniſche Preſſe in lebhafte Aufregung verſeßt. 
Das Hauptblatt des polniſchen Adels, der „Dziennik poznanski“, 
ergeht ſich in Vermuthungen über die Urſache dieſes Verbots. 
Statt aber die Gründe in der Gegenwart zu ſuchen, geht das 
Blatt in die Vergangenheit zurück. Für den vorurtheilsfrei 
Denkenden liegt die Urſache des Erlaſſes jo offen da, daß man 
nicht danach zu ſuchen braucht. Die polniſche Preſſe hat eben 
ihr Möglichſtes gethan, um die rein geſchichtliche Ezinnerungs⸗ 
feter zu einer deutſchfeindlichen Kundgebung aufzubauſchen. Hätte 
man ſich darauf beſchränken wollen, die Feier in dem Sinne zu 
begehen, wie ſie z. B. in Wien begangen wird, d. h. als Erin⸗ 
nerungsfeier an die Errettung des chriſtlichen Europas von der 
türkiſchen Barbarei, dann wäre das Verbot des Miniſters ſicher 
nicht ergangen. 

2 Mit Be Eiſenbahnunglück in Steglitz beſchäftigen 
ſich eine Rethe von Zuſchriften an die Zeitungen, die Kritiken 
des Vergangenen und Vorſchläge für die Zukunft bringen. — 
Sehr beachtenswerth erſcheint darunter der Vorſchlag, den Courier⸗ 
und Schnellzügen ein — Paſſiren des Steglitzer Bahn⸗ 
hofes und ähnlicher unvollkommenen Anlagen aufzugeben. Eine 
ſehr leicht und ohne große Koſten ausführbare Anlage wäre eine 
— —u-b¼ . . ¶ — — — — ——— 


Der zerbrochene Sporn. 
Ein Polizeiroman aus dem Leben einer großen Stadt 
von Wilhelm Hartwig. 
(Fortſetzung.) 
Eine finſtere Wolke flog über Euſtace's Geſicht. Er ſchien 
heftig erwidern zu wollen, bezwang ſich jedoch, bis er ruhiger 
ſagen konnte: N 

„Du weißt, Alice, wie ich meinen Pflichten gegen meine 
Freunde nachkomme.“ 

„Ich weiß. daß Sie als Freund meines Vaters ihm mehr 
wie ein Bruder geweſen,“ rief ſie in innerer Erregung und tiefem 
Gefühl aus. „Ich weiß auch, ohne daß Sie es mir zu ſagen 
nöthig haben, daß Sie ihn vom Ruin gerettet, und daß Sie, 
Sie allein, ſeinen Namen vor Schande bewahrt haben, ſo daß 
er vor der Welt geehrt und ehrenhaft daſteht. Ich weiß, daß 
Sie edelmüthigerweiſe hierüber geſchwiegen haben, ſo daß ſelbſt 
ich, die eigene Tochter, Nichts von des Vaters Unglück erfahren 
haben würde, wenn es mir nicht Andere erzählt hätten. Ich bin 
jo tief von dem Edelmuth Ihrer Handlungen durchdrungen, daß 
ich der Borſehung dankte, als Sie Ihr Herz mir zuwendeten 
und mich zum Weibe begehrten. Ich fühlte und fühle noch, daß 
ein ganzes Leben voll Ergebenheit nicht hinreicht, um Ihnen zu 
danken, was Sie an meinem Vater gethan haben! Ich will 
Ihre Gattin werden, Mr. Euſtace, aus Liebe zu meinem Vater, 
deſſen Andenken ich verehre Ich weiß, er würde meinen Ent⸗ 
ſchluß ſegnen, wenn er noch lebte Ich werde mein gegebenes 
Wort halten, aber mehr verlangen Sie nicht von mir!“ 

Betroffen über den Eifer ihrer Rede ſaß Mr Euſtace 
minutenlang ſchweigend da, dann hob er im langſamen Tone an: 

Meine liebe Alice, ich ſagte, daß ich wiſſe, meine Pflichten 
gegen meine Freunde zu erfüllen. Ich habe aber auch auß er 


(36.) 


Deinem verſtorbenen Vater noch andere Freunde, denen ich ent⸗ 


gegenkommen muß. William Lankaſter gehört zu ihnen. Ich 
habe ſeine Intereſſen ebenſo gut zu wahren, wie die, von denen 
Du vorhin geſprochen haſt. Deswegen muß ich feſt auf die frühere 
Erfüllung Deines Verſprechens beſtehen“ 

„Alice's Antlitz überzog eine tödtliche Bläſſe. 

„Es kann nicht ſein!“ rief ſie heftig, ſelbſt ſich nicht klar 
bewußt, weshalb fie jo unerſchütterlich auf ihrem Vorſat be⸗ 
harrte. Es war ihr, als ob eine geheime Stimme in ihrem 
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über die Bahngeleiſe wegzuführende Brücke. Die Eiſenbahn⸗ 
direction beſitze für eine derartige Ueberführung des Publikums 
in Berlin, und zwar an dem ſogenannten „Galgen“ in Rixdorf 
über die Geleiſe der Verbindungsbahn ein ſehr gutes Vorbild, 
deſſen Nachahmung in Steglitz in ſchnellſter und billigſter Weiſe 
ausgeführt werden kann und billigen Aufforderungen vorläufig ge⸗ 
nügen würde. Eine andere Zuſchrift verwetſt auf die Vorſchriften 
in England. Dort iſt Regel, daß namentlich in der Nähe der 
Städte auf jeder, auch der kleinſten Station, an jeder Seite 
der Bahn, einander gegenüber liegende, durch Unterführung ver⸗ 
verbundene Perſonenhallen angelegt ſind, an deren Perrons die 
in einer und derſelben Richtung ſich bewegenden Züge Mittelge⸗ 
leiſe zu benutzen haben. Ein Ueberſchreiten der Geleiſe von 
Seiten des Publikuns iſt vollſtändig ausgeſchloſſen, einmal hat 
es keinen Zweck, weil nur diejenigen Perſonen auf den Perron 
zugelaſſen werden, welche mit einem für die betreffende Richtung 
beſtimmten Billet verſehen find, auch Jedermann weiß, daß (nach 
der allgemeinen engliſchen Fahrordnung) links gefahren und 
eingeſtiegen wird; ſodann hindert aber auch die Höhenlage der 
Perrons das Beſchreiten des Bahnkörpers: die Perrons liegen 
nämlich in gleicher Höhe mit den Fußböden der Waggons, was 
das Aus- und Einſteigen außerordentlich erleichtert, Unglücksfälle 
dabei verhütet und den Betrieb vereinfacht, nebenher aber bewirkt, 
daß es Niemanden einfällt, ſich auf die Bahn zu ſtürzen, um 
etwa hinüberzukommen, da die Höhe des Geländers das Be⸗ 
treten deſſelben verbietet. f 

Nicht ohne Bedeutung ſcheint ein Beſuch zu ſein, 
welchen die öſterreichiſche Prinzeſſin Maria Thereſia, Gemahlin 
des Herzogs Philipp von Würtemberg, mit ihren beiden Kindern 
in den letzten Tagen des Auguſt dem kgl. Hoflager zu Fried⸗ 
richshafen abſtattete. Es iſt befannt, daß man im Schwaben» 
lande mit einiger Beſorgniß in die Zukunft ſieht, weil das 
jezige Königspaar kinderlos geblieben iſt, und der Thronerbe, 
Prinz Wilhelm, ſeit dem Tode ſeines Söhnleins und ſpäter 
ſeiner Gemahlin, einer Prinzeſſin von Waldeck, ſich von der 
Welt zurückgezogen und den Gedanken an eine neue Heirath 
bisher nachdrücklich von der Hand gewieſen hat. Sollte Prinz 
Wilhelm keine männlichen Nachkommen hinterlaſſen, ſo würde 
die würtembergiſche Königskrone an die öſterreichiſche Nebenlinie 
übergehen. Im Volke iſt man von dieſer Ausſicht wenig erbaut, 
weil die Glieder dieſer Nebenlinie katholiſch ſind; am Hofe aber 
beginnt man ſich darauf einzurichten. 


Eine achttägige Hoftraner iſt anläßlich des Ablebens 
des Grafen Chambord auch am Wtener Hofe anbefohlen worden. 

Zu Wien kam es am Donnerstag Abend zu Arbeiter⸗ 
tumulten. In einem Gaſthaus nächſt dem Weſtbahnhof ſollte 
eine Arbeiterverſammlung ſtattfinden, welche wiederholt verboten, 
und deren Abhaltung ausdrücklich von der Polizei unterſagt 
worden war. Trotzdem fanden ſich doch über 100 Arbeiter 


Öerjen, fie beſchwor, bis zu ihrem Geburtstage ihre Hochzeit auf⸗ 
uſchieben. 

j Wieder erfaßte Euftace ihre Hand, diesmal aber mit jo 
heftigem Druck, daß fie einen Schmerzensſchrei ausſtieß. 

Erſchreckt ſah fie ihn an und war überraſcht über die Ver⸗ 
änderung ſeiner Mienen. Seine Lippen waren krampfhaft ge⸗ 
ſchloſſen und er gab ſich erſichtlich große Mühe, die zornigen 
Worte nicht auszuſprechen, die ſich ihm auf die Zunge drängten, 
aber dichte Wolken lagerten auf ſeiner Stirn. 

„Alice“, ziſchte er endlich hervor, „ich will, daß Du meinem 
Willen gehorchſt. Entweder fügſt Du Dich dem Plane, den ich 
Dir genannt, oder — oder —“ er machte eine Pauſe, ehe er 
ſeinen letzten Entſchluß kund gab, „oder ich werde das Unglück, 
daß Deinen Vater betroffen hat, der Welt kund geben.“ 

Das Mädchen ſtieß einen durchdringenden Schrei aus 

„Still!“ rief Jener, rauh ihren Arm erfaſſend. „Gieb mir 
Antwort, ob Du meinen Vorſchlag annehmen willſt oder nicht?“ 

Hatte das arme Mädchen in dem Augenblicke der höchſten 
Noth Kraft vom Himmel erhalten? Ihr natürlicher, weiblicher 
Stolz bäumte ſich auf und reizte fie zum heftigſten Widerſtand. 
Entſchloſſen aufſpringend, trat ſie ihrem Beleidiger gegenüber 
und erwiderte mit feſtem Ton: i 

„Nie und nimmer will und werde ich mich zwingen laſſen, 
meinem freien Willen entgegen zu handeln!“ s 

Und ſich von ihm abwendend, ſchritt fie haſtigen Fußes in's 
Haus zurück, wo ſie ſich in ihr Zimmer einſchloß und in leiden⸗ 
ſchaftliche Thränen ausbrach. 

Eine ſchreckliche Ahnung überkam ſie. Wie, wenn Mr. 


Euſtace, dieſer Mann, dem ſich dankbar zu erweiſen für das, 


was er an ihrem unglücklichen Vater gethan, fie jo ſehnſüchtig 
wünſchte, ſeine Drohungen zur Ausführung brachte? Sie mußte 
ſich ſelbſt die Schuld beimeſſen, wenn er jenes ſchreckliche Wort 
wahr machte, aber dennoch vermochte ſie ihren eigenen Entſchluß 
nicht zu ändern. 

Kaum hatte fie Zeit gehabt, ſich von dem erſten Paroxis⸗ 
mus ihres leidenſchaftlichen Kummers etwas zu erholen, als fie 
Juliens Stimme an ihrer Thür hörte, welche ſie um Einlaß bat. 

„Ich brauche Dich jetzt nicht, Julie,“ rief ſie ihr zu. 

„Aber ich muß Sie ſprechen, Miß Alice,“ entgegnete das 
Mädchen, „ich habe Ihnen etwas zu jagen.“ 

5 iſt geſchehen, Julie?“ ſagte Alice lebhaft, nachdem ſie 
das Mädchen eingelaffen, welches heftig ſchluchzte. 


1883. 


im Verſammlungslocal und bis 1500 vor demſelben ein und be⸗ 
gingen Exceſſe. Unter dem Aufgebot von Militär und Polizei 
wurde die Menge raſch zerſtreut. Verwundungen kamen vor, 
10 Arbeiter wurden verhaftet. 

Der königlich ungariſche Commiſſar in Agram, Freiherr 
v. Ramberg, hat ſeinen Poſten angetreten und eine Proclama⸗ 
tion erlaſſen, in welcher der Commiſſar es als ſeine Aufgabe 
bezeichnet, vor Allem die Ruhe wieder herzuſtellen. Die Frage 
wegen der Wappeninſchriften bleibt vorläufig eine offene; jeden⸗ 
falls ſollen die vom Pöbel gewaltſam entfernten Schilder provi⸗ 
ſoriſch wieder angebracht werden, um zu zeigen, daß man poli⸗ 
tiſche Fragen mit Straßenkrawallen nicht löſen könne. Schließlich 
warnt die Proclamation, den Gerüchten Glauben beizumeſſen, 
die die kroatiſche Sprache oder die Verfaſſung Kroatiens als ge⸗ 
fährdet hinſtellten. 

Das Reichsgericht in Chriſtiania iſt noch immer 
nicht ſo formirt, daß es zur eigentlichen Verhandlung über die 
eigentliche Anklage ſchreiten könnte. Der Vertheidiger des Miniſters 
Selmar, Advocat Bergh, hat von den 38 Mitgliedern der Ge⸗ 
richtsverſammlung nicht nur 12 abgelehnt, ſondern auch noch 
weitere 11 als „inhabil“ bezeichnet und deren freiwilligen Rück⸗ 
tritt gefordert. Der Ankläger Dahl dagegen behauptet, das 
Reichsgericht ſei ein politiſcher Richterſtuhl, auf dem das „Volk“ 
in ſeiner vollen Majeſtät zu Gericht ſitze und das Urtheil nach 
ſeiner politiſchen Meinung fälle. Wüßten die Männer des Land⸗ 
thing, daß das norwegiſche Volk die Freiſprechuug der Regierung 
verlange, ſo würden Sie nicht wagen, ſie zu verurtheilen; die 
Mitglieder der Kammer ſäßen im Reichsgerichte als Vertreter 
des norwegiſchen Volkes, um deſſen Stimme in der Sache abzu⸗ 
geben Alſo der Wille des Volkes ſoll an die Stelle des Ge⸗ 
ſetzes, des Rechtes treten, während doch der von den Mitgliedern 
des Reichsgerichtes abzulegende Eid alſo lautet: „Ich werde 
urtheilen nach den Geſetzen des Landes und einzig und allein 
Gott und die Gerechtigkeit vor Augen haben.“ Wenn die For⸗ 
derung Berghs nicht bewilligt wird, jo werden, wie die „Köln. 
Ztg.“ erfährt, die Mitglieder des Höchſtgerichts, die eigentlichen 
Richter, insgeſammmt den Gerichtsſaal verlaſſen und dadurch jede 
Verhandlung unmöglich machen. 

Dem „Ruſſiſchen Invaliden“ zufolge erhielten die zwecks der 
Umänderung der Formirung der Cavallerie ausge⸗ 
arbeiteten neuen Etats für die aus 4 Escadronen beſtehenden 
Gardeküraſſierregtmenter und für die anderen aus 6 Escadronen 
beſtehenden Cavallerieregimenter, ferner die neuen Etats der 
Brigadeverwaltungen und die Cavalleriereſervecadres ſelbſt, ſowie 
das neue temporäre Reglement für die Cavalleriereſervecadres 
vom 10. Auguſt die Sanction des Kaiſers. Die Reorganiſation 
iſt binnen vier Jahren auszuführen und zwar die Umformirung 
der Cavallerieregimenter laut dem neuen Etat nach Beendigung 
der diesjährigen Lagerübungen und die Umformirung der gegen⸗ 
wärtigen Reſerveescadrons der neuen Ordnung fucceffive bis 1887. 
B ttt ...r. 


ade bin fortgeſchickt, Miß Alice,“ erwiderte das junge 


ädchen. 

„Fortgeſchickt? Von wem und weshalb?“ fragte Alice. 

Aus durchaus keinem Grunde, Miß Alice, außer das Mrs. 
Chapman mich haßt und Alles aufgeboten hat, mich aus dem 
Hauſe zu bringen. Sie hat Mr. und Mrs. Lankaſter Lügen über 
Lügen über mich erzählt, bis ſie ſie ſoweit gebracht hatte, daß 
fie befahlen, ich mü ſſe fort.“ 

Alice, durch den harten Schmerz den ſie heute ſchon er⸗ 
litten, tief erſchüttert, äußerte ihre aufrichtige Theilnahme über 
dieſe ungerechte Behandlung, die Julie zu Theil geworden, und 
ſchloß mit den tröſtenden Worten, daß ſie nach ihrer Verheira⸗ 
thung die treue Zofe wieder in ihren Dienſt nehmen wolle. 

„O, Miß Alice,“ flüſterte Julie bittend, „verheirathen Sie 
ſich jetzt noch nicht.“ 

7 7 55 Macdonald ſah das Mädchen mit einem fragenden 
an. 


„O, Miß, es geht hier Manches vor, was ich nicht verſte 
und Sie würden es auch nicht begreifen, wenn Sie — — 
niß davon hätten. Aber das weiß ich mit Beſtimmtheit, daß 
ſich etwas Ungewöhnliches in dieſem Hauſe vorbereitet. Ich 
hörte Mrs. Lankaſter heute Morgen mit Mr. Lankaſter über 
die Hochzeit in einem Tone ſprechen, der mich ſchaudern machte.“ 

Alice gedachte der Scene, die ſoeben zwiſchen ihr und ihren 
Verlobten ſtattgefunden, und hielt es für beſſer, keine Frage zu 
ſtellen, auf die fie ſich ſelber die Antwort geben konnte. Sie 
ermahnte deßhalb Julie, das Haus zu verlaſſen und im Dorf⸗ 
wirthshaus Quartier zu nehmen bis es ihr freiſtehen werde, ſie 
in ihre Dienſte zurückzurufen. 

Unter Thränen ſchieden Herrin und Dienerin, die nach einem 
letzten heftigen Sturm mit Mrs. Chapman, der die Letztere 
beinahe in einen Wuthkrampf verſetzt, das Haus verließ. 

Eine Stunde ſpäter ſehen wir Julie als Nähterin in dem kleinen 
Dorfwirthshaus inſtallirt, wo fie fi über ihre Entlaſſung mit 
dem Gedanken tröſtete, daß auch für ſie die Stunde des Trium⸗ 
pfes und der Rache ſchlagen werde. 

In ihrem kleinen, ſchwarzen Lederkoffer, der ſo unſchuldig 
in der Ecke ſtand, war ſorgfältig jene kleine Metallkiſte einge⸗ 
ſchloſſen, die ſie, von keinem Auge geſehen, in der letzten Nacht 
ihrem langjährigen Verſteck enthoben hatte. 

(Fortſetzung folgt.) 


Schlimme Ausſichten jollen die Landbauer im ruſſiſchen 
Weichſelgebiet haben. Wie die Warſchauer Zeitung „Echo“ 
meldet, haben Kälte und Regen, die in dieſem Sommer in 
vielen Gouvernements des Gebiets geherrſcht, und noch von 
Sturm und Hagel begleitet waren, den Feldern ſo ſtarken 
Schaden beigefügt, daß großer Brodmangel zu erwarten ſteht. 
Auch das Heu hat in Folge der ungünſtigen Witterung nicht 
eingebracht werden können. Somit ſteht dem Landmann Mangel 
an Korn und Viehfutter für den Winter und Mangel an Aus⸗ 
ſaat im Frühjahr bevor. SE; 

Ein Manifeſt des Fürſten von Bulgarien kündigt an, | 
daß er, um einen dauerhaften Stand der Dinge herzuſtellen, die 
Einſetzung einer Commiſſion beſchloſſen habe, die unter Mitwir⸗ 
kung der Miniſter eine neue Verfaſſung ausarbeiten und dieſelbe 
dann der Berathung einer zu dem Ende zu berufenden, beſonde⸗ 
ren Landesverſammlung unterbreiten ſoll. 

Wie der Pariſer „Temps“ aus zuverläſſiger Quelle erfahren 
haben will, iſt die Suez Canal⸗Frage Gegenſtand eines Ge⸗ 
dankenaustauſches zwiſchen der engliſchen und franzöſiſchen Re⸗ 
gierung geweſen. Der engliſche Premier habe der franzöſiſchen 
Regierung erklärt, daß die britiſche Regierung bis zum Wieder⸗ 
zuſammentritt des Parlaments, der im November ſtattfinden 
ſoll, ſich jedweder Action und aller Einmiſchung enthalten werde, 
die dazu angethan ſein könnte, die beſtehende Verwaltung des 
Suez⸗Canals mit Rückſicht auf die engliſchen Anſprüche zu 
modificiren. Nach der Meinung Gladſtone's ſollte dieſe Art 
von diplomatiſchem Waffenſtillſtande von den engliſchen Handels⸗ 
kammern und Schiffsrhedern einerſeits und der Verwaltung 
des Suez⸗Canals andererſeits dazu benützt werden, die Grund⸗ 
lagen eines Abkommens in freundſchaftlicher Weiſe unabhängig 
von amtlichen Wegen und jeder ſtaatlichen Einmiſchung zu 
uchen. a 
ee Dem „Standard“ wird aus Hongkong vom 6. d. telegra- 
phirt: Wie verlautet, haben die Franzoſen eine neue Nieder⸗ 
lage vor Hauoi erlitten. Einige franzöſiſche Kanonenboote 
fuhren den Fluß in der Richtung auf Sontay hinauf und be⸗ 
ſchoſſen die Feſtungswerke der ſchwarzen Flaggen, mußten ſich 
aber nach mehrſtündiger wirkungsloſer Kanonade mit zwölf 
Todten zurückziehen. 


Die Veſtattung der Opfer von Steglitz. 


Berlin, 7. Septembr. 

Der Schluß =» Act des Dramas von Steglitz, die Beerdi⸗ 
gung der unglücklichen Opfer, nahm geſtern und heute die Theil⸗ 
nahme der ganzen Bevölkerung Berlins in Anſpruch. 

Die erſte Beſtattung war die des Eiſenbahnbureauaſſiſtenten 
Louis Lamprecht und deſſen Frau, dann folgte die der Mit⸗ 
glieder der Familie Horwitz, aus 4 Perſonen beſtehend. Zu 
beiden Trauerfeiern hatte ſich eine zahlloſe Menſchenmenge ein⸗ 


bineingetragen, nicht geſenkt wurden, ruhen dieſe 
ſchütternden Kataſtrophe. 


rovinzial⸗achrichten. 


"+ Thorn, 8. September. In Zakrzewko, im Kreiſe 
Thorn, wird ebenfalls der zweihundertſte Jahrestag der Befreiung 
Wiens als ein nationaler Feſttag gefeiert werden. Die feierliche 

Begehung beginnt mit einem Dankgottesdienſt in der Parochial⸗ 
| kirche zu Thorniſch⸗Papau am Sonntage, den 9. September 055 

früh; Mittags findet eine Vorleſung, demnächſt nationale Ge⸗ 
ſänge, Vertheilung von Bildern, Büchern, 
Abends Illumination und Erntefeſt. 

Ferner ſind zur Sobieski⸗Feier Vorbereitungen getroffen in 
Kulm, Rumian, Labiſchin, Berent, u. ſ. w. 


Opfer der er⸗ 


I 
I 


zewski, dem Herausgeber des „Przyjaciel Ludu“ 
ſänge ausgeführt von den Handwerkern, Vertheilung von Bros 
chüren und Bildern; nach der Volksverſammlung Concert, Feuer⸗ 
werk und Tanz x 

Als Charakteriſtiſches für die Aufmunterung zur Sobieski⸗ 
Feier iſt Folgendes zu regiſtriren: Der Kreisſchulinſpector in 
Gneſen hat den Lehrern verboten, die Schulkinder zu Sobieski⸗ 
Feier zu führen. Dazu ſagte der „Goniec Wielkopolski:“ 
„Eltern! Um ſo heiliger iſt Eure Verpflichtung, daß die Kinder 
am Sonntage in der Predigt anweſend find und am Mittwoch 
bei allen Vergnügungen. Mögen ſie die Lichte zur Illumination 
anzünden und auslöſchen um eine Erinnerung für das ganze 
Leben zu haben; und in den Büchern über Sobieski mögen ſie 
die ganze Woche leſen!“ 

— Lautenburg, 7. Septbr. Die Kgl. Regierung zu 
Marienwerder hat der Anſtellung des Herrn Lehrers Hamel an 
der hieſigen Schule unter den von den Behörden der Stadt 
vereinbarten Bedingungen die Beſtätigung verſagt. Nach dem 
Beſchlus der Stadtverordnetenverſammlung vom 19. April d. 
J. ſollte das Gehalt des jüdiſchen Lehrers, welcher als letzter 
Lehrer bei der hieſigen Simultanſchule fungirt, von 975 auf 
1050 Mk. erhöht werden, da die damals vacante Stelle wieder⸗ 
holt ausgeſchrieben, aber ohne jeden Bewerber geblieben war. 
In Folge dieſer Aufbeſſerung fanden ſich denn auch Meldungen 
ein, und wurde Herr Hamel von den ſtädtiſchen Behörden zum 
jüdiſchen Lehrer gewählt. Die Kgl. Regierung will jedoch nicht 
zugeben, daß die Remuneration für die letzte Lehrerſtelle 1050 
Mark betragen ſoll, während einige der übrigen mit älteren 
Kräften beſetzten Stellen nur mit 909 Mk. honorirt werden, 
und verlangt eine gleichmäßige Vertheilung des Gehaltes. Der 
Magiſtrat hat nun Herrn Hamel zunächſt angefragt, ob derſelbe 
geſonnen ſei, gegen eine Entſchädigung von 900 Mk. pr. Jahr 


Medaillen ꝛc. ſtatt. | 


In Kulm findet Vormittags ſolenner Gottesdienſt ſtatt. 
Nachmittags 4 Uhr gleich nach der Vesper im Locale des Herrn 
Schlotzke Volksverſammlung mit einer Rede des Herrn Tomas⸗ 
in Poſen, Ge⸗ 


gefunden, die den Leichenwagen bis zu den Kirchhöfen, dem 
Neuen Luiſenſtädtiſchen bei Britz und dem jüdiſchen Kirchhofe in 
Weißenſee, folgten. 

Dreizehn jener ſo plötzlich dem Leben Entriſſenen ſollten 
heute zur letzten Ruheſtatt geleitet werden und die Kunde davon 
hatte die Bewohner von Berlin zu Schaaren nach jenen Stra⸗ 
ßen wandern laſſen, welche der Leichenzug paſſiren mußte. Das 
war nicht banale Neugierde, nicht die Hoffnung auf ein Schau⸗ 
ſpiel voll Gepränge, was die Leute dorthin lockte; tiefinnigſtes 
Mitgefühl, herzlichſte Theilnahme ſprach ſich in Bewegung in 
Wort und Blick eines Jeden aus. Von 2 Uhr an füllten ſich 
die dem königlichen Anatomiegebäude naheliegenden Straßen mit 
einer nach vielen Tauſenden zählenden Menge. Schutzleute zu 
Fuß und zu Pferde, die in großer Anzahl unter dem Com- 
mando des Polizei⸗Oberſt Herquet zur Stelle waren, hielten die 
Ordnung aufrecht. Im Hofraum des Anatomiegebäudes waren 
die Mitglieder des Comitees inzwiſchen mit der Ordnung des 
Zuges beſchäftigt, deſſen Aufſtellung ſich eine Stund lang hin⸗ 
zog. Inzwiſchen vollzogen ſich in der Leichenhalle noch einmal 
alle jene Schmerzensſcenen, die Tage lang dort zu beobachten 
waren; nur den nächſten Verwandten war der Zutritt zu den 
Särgen geſtattet. Bald nach 5 Uhr, ertönte dumpfer Trommel ⸗ 
wirbel, und bald ſah man aus dem herannahenden Leichenzuge 
die erſten Banner herauswehen. Dem Zuge vorauf ritt der 
Polizeihauptmann Schombrad, auf kurze Diſtanz folgte der 
Polizeioberſt Herquet mit ſeinem Adjutanten, gefolgt von ſeinen 
Schutzleuten. f 

Der Leichenzug ſelbſt ſetzte ſich in folgender Weiſe in Be⸗ 
wegung: Voran ſchritt das Muſikcorps, das zumeiſt aus Spiel⸗ 
leuten der Garde⸗Artillerie ſich zuſammenſetzte und dem ein alter 
Schützen⸗Tambourmajor voranging. Die Muſik ſpielte bei dem 
Heraustragen der Särge den Choral „Jeſus meine Zuverficht 
unter gedämpftem Trommelwirbel, während ſie im Zuge abwech⸗ 
ſelnd Trauermärſche zu Gehör brachte Der Muſik folgten die 
zehn Vereine, die den Berliner Schützenbund bildeten; zunächſt 
die Vereine Freundſchaft, Tell und der Scharfſchützenverein, die 
ſpeciell Angehörige verloren hatten; der Vorſitzende des Vereins 
Freundschaft trug auf schwarzem Sammetkiſſen die Schützen⸗ 
medaillen und Kriegsdenkmünzen der verſtorbenen Brüder. Ihm 
ſchloß ſich der Vorſtand der Berliner Schützengilde an; dann 
folgten die übrigen Schützenvereine, jeder mit ſeiner umflorten 
Fahne und prächtigen Kränzen. Ihnen ſchloſſen ſich das Fabrit⸗ 
perſonal der Firma Ludwig Löwe u, Co., deren Chef den Abg. 
Ludwig Löwe, man unter den Leidtragenden bemerkte, und das 
der Nähmaſchinen⸗Fabrik von C. Meyer — beide Fabriken mit 
ihren Fahnen an; das Drechslergewerk mit Fahnen und Emblemen, 
geführt vom Obermeiſter Meyer, bildete den Schluß der officiellen 
Deputationen. 

Der impoſante Leichenconduct, der nun erſchien, war in drei 
Theile geſondert. Zuerſt kamen in 4 prachtvollen Leichenwagen, 
deren Seitenwände aus je einer großen Glasſcheibe beſtanden, 
und deren Hinterſeite durch eine doppelte Glasthür verſchioſſen 
war, die gelben mit Palmzweigen und Kränzen geſchmückten 
Eichenſärge mit den Leichen des Rentier Heinrich, des Büchſen⸗ 
macher Patſchke und des Bölling'ſchen Ehepaares. Dann folgten 
diejenigen der Familie Grund, auf dret Wagen diejenigen des 
Patzke ſchen Ehepaares, die des Haus dieners⸗Auguſt Matzkeit, 
während die Leichen des Büchſenmachers Peters und ſeiner Braut, 
des Fräulein Clara Kaiſer, (Beide aus Thorn) die letzten Wa⸗ 
gen einnahmen. Eine lange Wagenreihe und eine zahlloſe Men⸗ 
ſchenmenge bildeten den Schluß des Zuges. So bwegte ſich der 
Conduct dem Friedhof zu. Am Belle⸗Allianceplatz rangirte noch 
der Leichenwagen mit den ſterblichen Reſten des Knaben Ruhm 
in den Zug, während die beiden erſten Särge mit dem Heinrich⸗ 
ſchen Ehepaare am Rollkrug den Zug verließen, um auf dem 
alten Jakobskirchhof unter Gebet und Segen und einer Anſprache 
des Paſtor Schwarz beigeſetzt zu werden. Auf dem Neuen 
Louiſenkirchhof, der polizeilich abgeſperrt war, fand die Trauer⸗ 
feier, bei der Conſiſtortalrath Superintendent Noel die Rede 
hielt, ſtatt. In gemeinſamer Gruft, in welche zwölf Särge 


das ihm übertragene Amt weiter zu verwalten. 
Grandenz, 


Patronen verſehen, 
ſchickt ſei und dort 
dieſe Nachricht nur ein ſchlechter Scherz iſt, oder ob etwa ein⸗ 
zelne Mannſchaften zur Verſtärkung der Grenzwächter abcomman- 
dirt ſind, iſt aus dem Briefe nicht zu erſehen.“ 

— Aus dem Kreiſe Strasburg, 7. Septbr. Der 
Regierungspräſident in Marienwerder hat dem Beſchluſſe der 
Gemeindeorgane der evangeltſchen Gemeinde Hohenkirch im Kreiſe 
Strasburg, wonach 2000 Mark auf die Gemein demitglieder nach 
dem Maßſtabe der Einkommen-, Klaſſen⸗, Grund⸗ und. Gewerbe, 
ſteuer mit Ausſchluß der Haufirgewerbeſteuer und unter Heran⸗ 
ziehung der Nichtſteuerzahler mit einer fingirten Klaſſenſteuer 
von I Mark 50 Pf. für das Jahr aufgebracht werden ſollen, 
die Beſtätigung ertheilt. 

— Marienburg, 5. Septbr. Der Gewerbeverein hat be⸗ 
ſchloſſen, dahin zu wirken, daß möglichſt ſchon im nächſten Jahre 
hier eine Gewerbeausſtellung veranſtaltet werde. Zu tiefem 
Zweck wird der Verein dem gewerblichen Centralverein beitreten, 
weil dieſer die Orte für die Gewerbeausſtellungen feſtzuſetzen 
hat. („Nog.⸗ Ztg.“) 
— Bromberg, 7. Septbr. Die Polizeibehörde hat das 
Verbot der aaläßlich der am nächſten Sonntag hier ſtattfinden⸗ 
den Sobieski⸗Feier beabſichtigten Theatervorſtellung wieder aufge⸗ 
hoben, da der Inhalt des Stückes nach eingehender Prüfung ſich 
als ein durchaus harmloser erwieſen hat. 


Wilhelmsdörfer. 


J Keine andere gemeinnützige Angelegenheit macht neuer⸗ 
dings jo raſche Fortſchritte, beſchäftigt die öffentliche Aufmerk⸗ 
ſamkeit jo lebhaft, wie die Errichtung von „Wilhelmsdörfern“ 
— d. h. Armenarbeitsanſtalten, ſogen. Vagantencolonien, mit 
organiſirter Naturalpflege, Ausſchluß von Geldgeſchenken, Bes 
köſtigungs⸗ und Unterkunftsſtationen, grundſätzlicher Arbeitsver⸗ 
pflichtung ꝛc. — und keine andere Angelegenheit in der That 
ee und verdient dieſe Fürjorge und Aufmerkſamkeit jo 
vollauf. 

Die zu ihnen führende Einſicht war, wie es mit Erfin⸗ 
dungen und Entdeckungen ja ſo oft geht, längſt erwacht. Man 
hatte die Verderblichkeit des unüberlegten Almoſenſpendens, das 
keinen Unterſchied macht zwiſchen leiſtungsfähigen aber arbeits⸗ 
ſcheuen Strolchen und armen, redlich, jedoch vergebens Arbeit 
ſuchenden Burſchen, längſt erkannt; man begriff, daß Geldge⸗ 
ſchenke Bettelei und Trunkſucht großziehen müſſen u. ſ. w., im 
Kleinen wurden auch hier und da dieſe Erfahrungen benutzt. “) 
Zu einer ſyſtematiſchen, durchgreifenden Verwerthung derſelben 
kam es aber erſt in neueſter Zeit und zwar in Sachſen, wo die 
Bezirtsarmenarbeitshäuſer erfolgreich wirken, und in Württem⸗ 
berg und Weſtfalen. Das Bodelſchwingh'ſche Wilhelmsdorf hat 
in neueſter Zeit am meiſten Aufſehen erregt. Nachdem die An⸗ 
gelegenheit durch die perſönliche Theilnahme des Deutihen Kron- 
prinzen den kräftigſten Impuls erhalten, regt es ſich in der 
Nähe und Ferne, ſo daß beſte Hoffnung iſt, binnen wenigen 
Jahren eine gute Anzahl ſolcher Inſtitute erſtehen zu ſehen, 
deren gedeihliche Wirkſamkeit immer weitere Nachfolge wecken 
wird. Wo nicht ſchon das gute Beiſpiel ermuntert, wird die 
Noth dahin drängen, denn in Bezirke, die hartnäckig am alten 
Schlendrian feſtkleben, muß ſich unfehlbar der ganze Troß fauler 
Schnapsbrüder werfen, die aus den wohlberathenen, mit der 


5) So u. a. in den dreitziger Jahren in Oſtpreußen durch 
Landrath v. Saltzwedell. Er ſtützte ſich wesentlich auf „Familien⸗ 
pflege“, welche, wo fie zu ermöglichen tft, allerdings große Vor⸗ 
theile bietet und, zunächſt neben der Anſtaltspflege, immer wenig⸗ 
ſtens angeſtrebt werden ſollte. u 


7. Septbr. Der „Geſellige“ giebt folgende 
Mittheilung: „In einem in Graudenz eingegangenen Privat- 
briefe vom Manöverterrain an unſerer Grenze wird behauptet, 
daß das Füſilierbatallion, des 44. Regiments, mit ſcharfen 
an die Grenze des Strasburger Kreiſes ge⸗ 
auch nach dem Manöver bleiben ſolle. Ob 


| Zeit fortgeſchrittenen Diſtricten verſcheucht worden. Wilhelms⸗ 
dorf pflegt ſeine Zöglinge nicht länger als 4—6 Monate zu 
behalten; nachdem fie wieder arbeitsgewohnt, finden fie in der 
Nähe oder Ferne leicht Unterkunft, denn der zeitweilige Aufent⸗ 
halt daſelbſt gereicht ihnen nicht zum Makel, ſondern eher zur 
Empfehlung bei Arbeitgebern und das iſt gewiß ein treffliches 
Zeugniß für die Tüchtigkeit der Anſtalt. Zu der ganzen Ein⸗ 
richtung gehört indeſſen nothwendig ein Netz von Naturalpflege⸗ 
Stationen und eine Stadt und Landbevölkerung, die kein Geld, 
nur Anweiſungen auf Verpflegung den Wanderbettlern verab⸗ 
reicht, wenn ſie nicht, was das Beſte, ſelbſt Arbeit zuweiſen 
kann. Dieſe Stationen wollen nicht blos „armen Reiſenden“ 
den Weg zur Centralſtelle ermöglichen, ſondern auch den ernſt⸗ 
haft Suchenden Arbeits- Gelegenheit geben oder verſchaffen. 
Keinem wird etwas gereicht, der nicht wenigſtens einige Stunden 
Hand anlegte (l) und alle Vorkehrungen find jo getroffen, daß 
das Erarbeitete nicht vertrunken () werden kann. Aus dieſen 
beiden Ingredienzen wird das einzig wirkſame „Va abonden⸗ 
Scheidewaſſer“ bereitet. Schon ſein bloßer Gecuch wirkt Tage⸗ 
reiſen weit! Hier ehrliche Arbeitſucher, dort faule Lotterbuben 
und Berufsbettler. 

Die Einführung des neuen Syſtems nach dem in Sachſen, 
Württemberg und Weſtfalen gegebenen Beiſpiel iſt theils bereits 
vollzogen — überall, wo es geſchah, ſpürte man ſehr raſch den 
Erfolg — theils im Werke oder beſchloſſen, jo auch bet uns in 
Weſtpreußen, ferner am Rhein, in der Provinz Sachſen, in 
Hannover, Oldenburg, Schleswig⸗Holſtein, Brandenburg, Schlefien. 
Auch im Auslande rüſtet man ſich an einigen Stellen, ähn iche 
Bahnen einzuſchlagen. 


Joc ales. 
Thorn, den 8. September 1883. 

— Feuersgefahr in Thorn. Die ‚Gaceta Torunsta“ ſchreibt 
unter der Spitzmarke „100 000 Liter Spiritus mitten in der Stadt“ 
das Folgende: „Man theilt uns eben mit Beſtürzung mit, daß eine 
der Deſtillationen in der Stadt mitten in der Altſtadt einen Keller mit 
einem Reſervoir für 100 000 Liter Spiritus baut. Das Petroleum bat 

man mit Recht aus der Stadt getrieben, bei den Pulvermagazinen hat 
man mit großem Rechte langſam zu fahren angeordnet — wie kann 
hiermit in Einklang gebracht werden die große Gefahr, welche ſolche 
Menge Spiritus mitten in der Stadt und inmitten von Feuerſtellen 
darſtellt? Was der Brand einer ſolchen Anlage bedeutet, zeigte ſich 
vor einigen Jahren in Stettin und dort waren ebenfalls eiſerne Neſer⸗ 
voirs in der Erde.“ 

— Klagen aus Rutland. Die Zuſtände und die Lage unferer 
deutſchen Landsleute drüben in Rußland werden immer trauriger. Ein 
Deutſcher ſchreibt ſelbſt darüber: Es iſt von der ruſſiſchen Regierung 
eine Verordnung erlaſſen, die jeden von uns Deutſchen ſehr hart trifft. 
Wenn ich nach Preußen reiſen will, jo muß ich vom Gubernator in 
Plock hierzu die Genehmigung einholen, d. b. ich muß per Boten meinen 
Paß 10 Meilen weit ſchicken und dauert es mehrere Tage, bis ich die 
Erlaubniß erhalte.“ Die meiſten deutſchen Familien in Ruſſiſch-Polen 
haben ihre Kinder in Thorn auf der Schule; unter welchen ſchwierigen 
Verhältniſſen iſt es ihnen nun möglich, ihre Kinder einmal zu ſeben. 
Die Thorner Aerzte haben einen großen Theil ihrer Praxis drüben in 
Polen, wie wird es aber den Beſitzern durch dieſe neue Verordnung 
erſchwert, bei plötzlicher Erkrankung einen Arzt holen zu laſſen, und fo 
wirkt dieſe neue Verordnung in jeder Beziehung ſtörend. Wie Schrei⸗ 
ber dieſer Zeilen weiß, hoffen die deutſchen Unterthanen drüben beſtimmt, 
daß die preußiſche Regierung bald Schritte thun wird, um dieſen Zwang 
von ihren Landsleuten zu nehmen. Es giebt unter den Deutſchen drüben 
viele ehemalige Dificiere und echte, wahre Deutſche, fie trifft dieſe Ver⸗ 
ordnung doppelt bart, und nur der Gedanke, daß dieſer Unbill bald ein 
Ende gemacht wird, kann ſie bewegen, noch länger in dem ſo wenig gaſt⸗ 
freundlichen Lande zu verweilen. 

— Zur Klage über ruſſiſche Grenz⸗Plackereien, deren vorftea 
hend wieder eine regiſtrirt iſt, können wir mittheilen, daß dieſelben 
nicht in Bezug auf den ganzen Grenzverkehr erhoben werden dürfen. 
Im Warſchauer Gouvernement z. B. iſt der Grenzverkehr keineswegs 
derart erſchwert, wie es aus dem Gouvernement Plock berichtet wird. 
Im Warſchauer Grenzbezirk iſt vielmehr nach uns von zuverläſſiger 
Seite heute noch gewordener Mittheilung keinerlei Grenz- Plackerei 
üblich geworden. 

— Anfang zu einer Sobieski⸗Stiftung. „Zur Ehre und zur 
Befeſtigung des Gedächtniſſes des zweihundertſten Jahrestages der Be⸗ 
freiung der Deutſchen und der ganzen Chriſtenheit durch König Johann 
Sobieski, dem großen Wohlthäter der Culmſeer Kirche,“ offerirte der 
Pfarrer in Culmſee Anton v. Kaminski, deſſen Vorfahre zu den Käm⸗ 
pfenden bei Wien gehörte, 4500 Mark als eine Fundation auf den 
Namen Sobieski's zur Unterſtützung eines fleißigen Schülers aus den 
Zinſen dieſes Capitals. 

— Miniſterielle Entſcheidung. Auf eine Anfrage der Regierung 
in Kaſſel bat der Finanzminiſter entſchieden, daß Geiſtliche und Lehrer, 
von der Comunalſteuer befreit ſind, auch nicht zur Entrichtung einer 
Hundeſteuer herangezogen werden können. 

— Rieſige Kumſtköpfe. Für die Markt- Waaren Handlung 
der Frau Clara Seupin (Windſtr.) wurde geſtern Nachmittag eine 
Fuhre weißer Kappus in wahren Monſtre⸗Exemplaren abgeladen. Gin- 
zelne dieſer Krautköpfe, welche aus ruſſiſch Polen kamen, hatten einen 
Duvchmeſſer von faft einem halben Meter. 


Aus Nah und Fern. 

— Das Schlachtbild von Sedan, gemalt von An⸗ 
ton v. Werner in Berlin und wie ſchon berichtet dort im Pano⸗ 
rama ausgeſtellt, iſt ein Rieſenbild und ein Meiſterwerk zugleich 
zu welchem die Berliner förmlich wallf ahrten. Alle Schilderun⸗ 
gen der Schlacht find nichts gegen dieſes Bild, jo treu, jo an- 
ſchaulich und lebendig iſt alles auf demſelben Man ſieht faſt 
das ganze ungeheure Schlachtfeld, die Hauptgruppen der beiden 
Heere und die Hauptattacken, die Hauptführer, u. a. den Kaiſer, 
den Kronprinzen, Moltke, Bismarck u. ſ. w, alle zum Sprechen 
und Greifen. Das Thüringer 95. Regiment tritt beſonders 
hervor, die franzöſiſchen Küraſſiere machen den bekannten ver⸗ 
zweifelten Angriff auf dasſelbe und werden von dem entſchloſ⸗ 
ſenen und ruhigen Salven⸗ und Schützenfeuer desſelben nieder 
geſchmettert. „Ich erinnere mich noch genau, ſagte Kaiſer Wil⸗ 
helm, als er das Bild ſah, zu Moltke, daß ſich ſchon nach dem 
erſten Angriff ſo große Haufen von Leichnamen aufthürmten, 
daß die Cavallerie beim zweitenmale nicht mehr hinüber konnte.“ 
Der Kaiſer ſah ſich nämlich mit Moltke das Bild am Tage der 
Schlacht (1. Septbr.) an und war entzückt und ergriffen. Er 
rief den Künſtler heran und ſagte: „Das iſt ein Meiſterwerk, 
lieber Werner; ſo etwas Schönes habe ich noch nicht geſehen; 
das ſoll Ihnen vorläufig meine Anerkennung ſein. Weiteres 
behalte ich mir vor.“ — „Es iſt prachtvoll, prachtvoll“ wieder⸗ 
holte er von Zeit zu Zeit, und nahm von Werner mit den 
Worten Abſchied: „Ihr ſchönſter Ruhm iſt, etwas Unübertrof⸗ 
fenes geſchaffen zu haben. 


— * (Vorbereitungen zum Riederwald « Zeit.) 
Rüdesheim, 2. Sept. Der Mainzer Feſtausſchuß hat ein Verzeichniß 
erjenigen Schiffe zuſammengeſtellt, welche in Folge des ergan⸗ 
genen Aufrufs zu der Feſtfahrt und Parade vor dem Kaiſer bis 
jetzt angemeldet ſind und theilnehmen werden. Das Reſultat 
übertrifft die weitgehendſten Erwartungen. Es find nicht went- 
ger als 24 Dampfer vorgemerkt, die von 16 verſchiedenen Reihn- 
ſchifffahrts⸗Geſellſchaften reſp. Firmen herrühren. Die Köln⸗ 
Düſſeldorfer Geſellſchaft liefert dazu 5 ihrer beſten Schiffe, die 
Niederländer Geſellſchaft ein Boot, die Heſſiſche Ludwigsbahn 2 
Boote. Der größte Theil der Flottille wird aus Schleppdampf⸗ 
booten beſtehen, durch welche beinahe ſämmtliche den Reihn 
vefahrenden Schleppſchifffahrts⸗Geſellſchaften vertreten ſein wer» 
den. Dieſelben wetteifern miteinander, gerade ihre größten und 
ſchönſten Dampfer in den Zug einzuſtellen Dazu kommen noch 
kleinere Dampfboote, die ſich in Mainz oder zwiſchenwegs | ans 
ſchließen. Aus der urſprünglich angeſammelten Flottille wird 
eine Flotte, wie fie vollzähliger und majeſtätiſcher auf dem Reihn 
noch nicht geſehen worden iſt. Sie wird ein Geſammtbild deſſen 
bieten, was der Reihn Großes und Schönes trägt und zugleich 
einen Begriff geben, was man mit einem ſolchen Aufwand von 
Kraft für den Verkehr auf dem Reihn zu leiſten vermag. 

— * (Das Geheimniß der Photographie.) Wie 
kürzlich ein amerikaniſches Journal mittheilt, haben die Bewoh⸗ 
ner von Neu⸗Seeland folgenden Begriff von Photographie: 
„Wenn ein Weißer“, jagen fie, eine ſchöne Anſicht erblickt, fo 
verschlingt er Fe unter ſchrecklichen Grimmaſſen mit ſeinen Au: 
gen, ſteckt darauf den Kopf in einen dunklen Sack und ſpeit 
das Bild auf einen Spiegel, auf welchem daſſelbe, nachdem ber, 
ſelbe abgewaſchen fit, zurückbleibt.“ 

— * (Ein Damen ⸗Schwimmfeſt.) Gin munteres 
fröhliches Leben herrſchte vor einigen Tagen in den Damen⸗ 
Babeanſtalt von Carl Alexander zu Eiſenach. Es war ein Schwimm⸗ 
ſeſt veranſtaltet worden. an welchem ſich das zarte Geſchlecht 
in den manigfachſten Badecoſtümen betheiligte. Eine freundliche 
Nymphe, umgeben von als Fiſchen coſtümittrn Schwimmerinnen 
und Meerjungfrauen, begrüßte die Anweſenden mit einem ſelbſt⸗ 
gedichteten Prolog. Dann ſah man wieder ein grünes Froſch⸗ 
quarlett zuſammenſitzen, welches in herzerquickender Weiſe ſeine 
Melodien anſtimmend muthig in das Waſſer hüpfte. So war 
denn in kurzer Zeit das weite Baſſin von den verſchieden coſti⸗ 
mirten Fröſchen, Fiſchen und Nymphen belebt, welche nach den 
Klängen der Muſik in bunten Reihen ſich zuſammenfügten, um 
in dem kryſtallhellen Fluthentempel Neptuns nach froher Götter⸗ 
weiſe Polonaiſe und Frangaiſe, von dem Waſſer getragen, aus⸗ 
zuführen. 

(Ein komiſches Malheur.) Einen überaus ko⸗ 
miſchen Anblick gewährte neulich zu Berlin das „Malheur“ 
eines ſogenannten blinden Paſſagiers. In der Oranienſtraße 
hatte ein folder ſich an einem im kurzen Trabe dahinfahrenden 
Rollwagen gehängt, aber den ſeiner Obhut anver trauten Hand⸗ 
wagen jedenfalls zu ſchlecht befeſtigt. Denn plötzlich wippte und 
kippte das Anhängſel, auf welchem ein Ballon Dinte ſich befand, 
und dieſe ergoß ſich mit dickem Strahl auf den unglückſeligen 
Hintermann, welcher zu dem noch den Spott der Zuſchauer ein⸗ 
ſtecken mußte. : 

— * (Bliszug Baris-Peterdburg.) Die Verhandlun- 
gen über die Einführung eines Blitzzuges auf der Route Paris⸗ 
Mainz⸗Berlin Petersburg ſollen, wie die „Oſtd. Verk. ⸗Ztg. erfahren 
haben will, jetzt ſo weit gediehen ſein, daß dieſes Project „bal⸗ 
digſt ſeiner Verwirklichung entgegenſehen“ dürfte. Der Zug 
würde verſtellbare Räder erhalten, um in Eydtkuhnen reſp. 
Wirballen auf das ruſſiſche Geleiſe übergeführt werden zu kön⸗ 
nen, ſo daß die Reiſenden zum Umſteigen nicht genötbigt find. 
Die Fahrgeſchwindigkeit würde eine ſehr große ſein und ſtellen⸗ 
weiſe bis zu 90 Kilometer (ercl. Aufenthalt) pro Stunde betra⸗ 
gen. Der Zug würde nach amerikaniſchem Syſtem eingerichtet 
ſein und Küche, Speiſeſalon, Leſe⸗ und Muſikzimmer. u. ſ. w. 
enthalten, kurz allen Anforderungen der Neuzeit gemäß auf 
das Comfortabelſte eingerichtet ſein. 

* (Allerlei Notizen.) Zu der Einweihung des 
National⸗Denkmals auf dem Niederwalde wird die Bundesfahne 
der deulſchen Turnerſchaft durch eine Deputation der Turner⸗ 
ſchaft von Frankfurt a. M. gedracht werden. Dies Bundesbanner 
iſt aus Anlaß des deutſchen Turnfeſtes in Frankfurt a. M. 


Töchterchens wurden erfreut 
Wartenburg im September 1883. 
Alfred Selbmann und Frau 


een Helene Pompotzki. 
dri - Wilprim- | 
Schützenbrüderſchafl. 


Sonntag, den 9. er. 


Kinderfeſt und Concert. 
Anfang 4 Uhr. 

Der Vorstand. 
Einem geehrten Pubefkum Thorns 
und Umgegend zur gefälligen Kenntniß⸗ 
nahme, bat ich von heute ab zum 

Gerichtsvollzieher ER 
Hierſelbſt beſtellt bin. Meine Wohnung 
befindet ſich Seglerſtr. 138, 1 Tr. 

Thorn, im September 1883. 
Beyrau. 


Die erſte Tanzſtunde 
findet Sonntag den 7. Detb. ſtatt. 
Anſicht des Lehrplanes iſt in der Bud 
handlung des Herrn W. Lambeek, 
in der die Anmeldungen entgegenge⸗ 
nommen werden. 


v. Lipinski. 
MÖBELHANDLUNG 


Ad. W. Cohn 


zu den billiſen 


l billigſt 


nate alt, verkauft 


2 9 empfiehlt sein reichhaltiges Lager sämmtlicher U 


Tapezier-Workstelle zur gefälligen Berücksichtigung bei Aufpolsterung ſucht. Zeughaus: Büchsenmacher Rose, 


= Nuss-Kohlen, = 


Schutt» und ſchieferfrei, vorzüglich zur Ofenfenerung, offeriren per 


0 B. Dietrich & Sohn, 


Centuer 95 Pf. frei ins 
Thorn. 


Durch bie Geburt eines munteren Geſottene Preißelbeeren a Pfd. 30 4% Saure Gurken zu haben = 
u. Senfgurken empf Clara Seupin 
Unkündbare 


Amortisationsdarlehne 


für Land und Stadt von 5%, incluſive 
Amortiſation ab find zu vergeben durch 
das a STAR von 


Hirschb 
in . Feiedrichfte. 12. 3.00 verſ. briefl. unter Nachnahme. 
Heizkohlen, 


beſte Marken Oberſchleſiens, empfiehltften August Patz, Bäckerſtr. 222. 
Preiſen 8 N 
Schröter, 
1 Windſtraße 164. 
Prima 
inländiſche Rüb⸗ und Lein⸗ 
kuchen, Roggen- Weizenkleie zer Serretarint berlelbit Meldung dont 
und Futtermehl 


II. Meyer. & Birschteld. 
Einen ſchönen Mopshund, 6 Mo⸗ 


Hempel, Jacobsſtraße. 


———̃ ͤ— . —— ‚ —— — — —Z— —— ——— ꝗ . ʒ—ʒöä6—ää⸗: —— ——— — — — nenn 
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im Jahre 1880 von dortigen Frauen und Jungfrauen geſtiftet 
worden und wird im Kaiſerſaale des Römers aufbewahrt. 


— Am 1. d. Mts. wurde zu Cöslin ein Soldat des dort gar⸗ 


niſonirenden Füſilier⸗Bataillons (Reg. 54) beerdigt, der in Folge 
durch den Sergeanten Z. erlittener Mißhandlung in's Garniſon⸗ 
Lazareth hatte aufgenommen werden müſſen. Vor ſeinem Hin⸗ 
ſcheiden hatte er die Bitte ausgeſprochen, daß den Sergeanten 
Z. ſeinetwegen keine Strafe treffen möge und unterſchriftlich 
erklärt, daß er demſelben ſein Vergehen verzeihe. Aus dieſem 
Umſtande erklärt man ſich's, daß mit der ſehr 
gelinden Strafe von 14 Tagen Mittel⸗Arreſt davon gekommen iſt. 
— Der Landtags⸗Abgeordnete Berger: Witten erläßt in 
der „Cobl. Zig.“ eine Erklärung, nach welcher am 4. d. M. 
ein Unterofficter der 10. Compagnie 28. Inf. -Regts. auf Ehren⸗ 
breitſtein mehrere Erſatz ⸗Reſerviſten wörtlich beſchimpft, 
geohrfeigt und auf andere Weiſe körperlich mißhandelt hat. 


Letzte Voſt. 

Paris, 7. Septbr. König Alfons reift heute nach Deutſch⸗ 
land. Da er ſich hier incognito aufhielt, machte er keine offictellen 
Beſuche; er verkehrte nur mit ſeinem Botſchafter und dem 
Großherzog von Sachſen⸗Weimar. 

Don Carlos ſieht jetzt ein, daß Frankreich für ihn nicht zu 
haben iſt. In einem ſoeben veröffentlichten Schreiben erklärt 
er mit feierlichem Ernſt die ihn mit Spanien verknüpfenden 
Bande für unauflöslich; die franzöſiſche Krone könne er daher 
nicht annehmen. ' 

Lemberg, 7. Septbr. Der Schuljugend wurde die öffent 
liche Betheiligung an der Sobleski⸗Feier unterſagt. 

London, 7. Septbr. Die Franzoſen griffen am 1. Sept. 
Loango in Weſt⸗Afrika an, weil der dortige König die Einziehung 
der portugieſiſchen Flagge verweigert hatte. f 


Mauthmaßliches Wetter am: 
9. Septbr. Veränderlich. 


Wetterprognoſe von Dr. Ludwig Overzier. 
(Nachdruck verboten.) 

9. September. Sonntag. Zunehmend kühl, frühmorgens regne⸗ 
riſch, tagsüber veränderlich, mit Aufhellungsperioden kurze Zeit morgens, 
und kurze Zeit nachmittags. In den weſtlichen und ſüdweſtlichen Ge⸗ 
bieten find noch immer ber beſonders ſpätabends tiefliegender Tempe⸗ 
ratur ergiebige Niederſchläge zu erwarten. Zur Feſtlegung der Nieder⸗ 
ſchlagsgrenze reicht das Beobachtungsmaterial nicht aus. 

10. September. Montag. Fortgeſetzt frühmorgens kühl, bedeckt 
und wohl auch regneriſch, dann etwas aufgebeſſert, lichter bedeckt, auf 
Mittag zu bewölkt bis regneriſch, zumal in den ſüdlicheren Gebieten, 
Nachmittags auf kurze Zeit aufgehellt, Abends wohl bedeckt, dabei zeit⸗ 
weiſe windig. : , 

Die Prognofis von Bewölkung und Niederſchlag gründet ſich auf 
die Annahme, daß die kühlen Winde aus nördlichen Strichen Wolken 
ausſcheiden und dadurch die Beſonnung hindern. Es iſt möglich, daß bei 


Abends zeitweiſe friſchen Nordwinden die Bewölkung theils herausgefällt, 


theils aufgeſogen wird und dann der Charakter einzelner Tage ins Ge⸗ 
gentheil verkehrt wird. Die Niederſchläge fallen dann mehr weſtlich. 
Morgens herrſchen dabei mehr Winde aus ſüdlichen Strichen. 

11 September. Dienstag. Frühmorgens kühl, morgens bedeckt 
und nebelig bis regneriſch ſpäter etwas aufgebeſſert, Nachmittags Nei⸗ 
gung zur Aufheiterung mit beſonders Nachts allgemein noch tiefliegender 
Temperatur. Die Nord hälfte Europa's bat mehr trockenes, früh kühles, 
heiteres und tagsüber w ärmeres Wetter. 


Fonds- und Produkten-Vörje. 
Getreide-Beri cht der Handelskammer zu Chorn. 
Thorn, den 8. September 1883. 
Wetter: ſchön. 
Weizen unverändert 123pfd. neu hell 169 Apr, 125 / opfd neubunt 176 A4 
128/9pfd neu hell 183 , 128 neu fein 193 Ar. 
Roggen unveräudert nur trockene Waare beachtet 117/ßpfd. 132 A, 
127/ pfd. 138 Ar, 144/5pfd. 143 Ax. 
Hafer flau mittler 123 126 Ax feiner 129—133 Ar. 
Buchweizen trocken 130 132.4. 
Alles pro 1000 Kilo. 


zu verm. 


— 


Holzlisten. 
Sämmtliche hier und nach Rußland 
hin gebräuchlichen Holzliſten, ſowie 
die gangbarſten Kubiktabellen ſind 
ſtets auf Lager in der Buchhandlung 
von Walter Lambeck. 


| Gummi⸗Artikel, Di. Mk. 309 und 


J. Bär, Poſen Breiteſtr. 18b 


Rohrſtühle werden billig gefloch- 


— — 


E 


En Hausdiener öder Lauf⸗ 
burſche kann ſofort eintreten bei 
M. Ziegel. 
Tenn gewandſer Schreiber mög 
lichſt polniſch ſprechend, findet vom 
1. October an Beſchäftigung im Poli⸗ 


1 


vermiethen. 


Für mein Speditions ⸗Geſchäft 
ſuche einen gut empfohlenen, ſoliden 
jungen Mann, 


—.— 15 5 zuverläſſiger 
edient ſein muß. 
85 W. Boettcher, Spediteur. 


Maurer 


nden dauernde und lohnende Arbeit 


bei « Soppart, 


Katharinenſtraße 205. 


Einen Lehrling 


m 


5 


5 


Schülerftraße. 


3% Wohnungen a 2 und 3 Zim. 
nebſt Zubehör hat zum 1. Octbr. 
zu Hass, Bromb. Vorſt. 12. 
(eine kleine Warterre- Wohnung 


hat noch zu vermiethen 


Imbl. Zim z. vrm Seglerſtr. 104, Tr. 
öblirte Zimmer zu haben 
Brückenſtr. 19, eine Trp. rechts. 
Ei mittlere Wohnung zu verm 
Gr. Gerberſtr 2727/8 
ne Wohnung, Zimmer und 
großer Alkoven neb* Zubehör zu 
vermiethen Gerechteſtraßſe 95. 
Bäcker ſtraße 166 ſſt eine Wo) 
nung, beſtehend aus 2 Zimmern nebſt 
Zubehör zu vermietben. 
ohnung, beſtehend aus 2 Stuben 
nebſt Zubehör dom 1. October zu 


Tücher 155, 12. n Nabe 
1 Familienwohnung, Stube und 
Cab. zu verm. Bäckerſtr. 167, 1 Tr. 
Einen Kohlenkeller am Nonnen 
thor hat zu vermieth. W. Zielke. 
N: vom Herrn Amtsrichter v. Hülst 
bewohnte Gelegenheit, ſowie ein 
Comtoir find vom 1. 
miethen Baderſtraße 56. 
Wohn. im ganz auch 
zu verm. Br. Vorſt. 2 Linie 51. Raatz. auf der Bromb.⸗Vorſtadt vom 1. Octo⸗ 
Ein Mittelwohnung part. zu ver⸗ 


Butterſtrß. 9293 


„ni Belöfligung ſof. ge ist die dritte 
Logis n. Näh. i. d. Exp. d. Z. zu vermtethen. 


Telegraphische Schlusseourse . 
Berlin, den 8. September. 
Fonds: (fest.) 
Russ. Banknoten. 


7./ 9. 835 


. 201—75/201--75 


Warschau 8 Tage , 291 —25/201—25 
Russ. 5% Anleihe v 1877 93 92—90 
Poln. Pfandbr- 5% 62-609) 62—60 
Poln. Liquidationsbriefe 55—20 55—20 
Westpreuss. do. 4% 102 101—80 
Wesipreuss. do. 4½% re 
Posener do. neue 4% . 101-2001 —10 
Oestr, Banknoten , . .. - „ 171-051171—19 
Weizen gelber pr. Sept-Oct. . . 191 193 
April-Mai . 1 E 204 — 50 
von Newyork loco 29025 116 — 500116 
Roggen loco 5 151 151 
Sept-Oet 150 —70/151—25 
Octob-Nov. . . . 153-235 53—75 
» „„April-Maiti. . . 158751159 
Riiböl Septemb.-Octb. 67-90 67-88 
April-Mai „ 1. „ 68 | 67—90 
Spiritus loco . 55-50) 56-80 
Septb. 5 55—50 56—30 
Sept. Octob . 5340 5350 


Reichsbankdisoonto 4% , Lombardzinsfuss 5% 


Thorn, den 8. September. 
Meteorologiſche Beobachtungen. 


| Barome⸗ 


2 Windrich⸗ 
Taz St. ter Term. tung und De Bemerkung. 
| mm, 00. Stärke. wöelg. ; 8 

— 5 I | 
| I — 

e | hp 758.0 ＋ 205 8 2 | 

10h p 758.2 - 13.3 0 0 
8. cha 757.5 ＋ 12.8 W 1 8 


| 
Waſſerſtand der Weichſel bei Thorn am 8. September 3 Fuß 3 Zoll 
am 7. September 4 Fuß 7 Zoll. 


Vriefkaſten. 

Den über wackelnde Deckſteine des Canals auf der Bache klagenden 
Einſendern zum Troſte, daß der Uebelſtand nur ein zeitweiſer iſt und 
gehoben ſein wird, ſobald die Canalarbeit, während welcher die Platten 
immer wieder gehoben werden müſſen, beendet ſein wird. Der Be⸗ 
ſchwerde über mangelnde Beleuchtung von Baugerüſten iſt am eheſten 
der gewünſchte Erfolg zu verſprechen, wenn fe unter Bezeichnung der 
Gerüſte, an denen Nachts die Laternen fehlen, an die Polizei gerichtet 
wird. 


Auf die Klops⸗Frage: Wir nehmen an, Herr Einſender, daß Sie 
unverheirathet find; nehmen Sie ſich deshalb eine Frau, welcher die 
gute Bereitung des Klops geläufig iſt. Andernfalls wird für Sie der 
Klops ein Reſtraurations⸗Geheimniß bleiben, nach welchem bekanntlich 
der Klops als eine „gedrängte Ueberſicht über die culinariſchen Ereigniſſe 
der verfloſſenen Woche“ gilt. 


Nach tausenden zählen die Bestellungen auf R. Brandt’sche 
Schweizerpillen, welche tagtäglich von Herrn Apoth. Rich. 
Brandt in Schaffhausen nach allen Weltgegenden zur Aus- 
führung gelangen. Es zeigt dies, welches Renomme& sich die 
Pillen allerwärts erwerben haben. Wer an Störungen der 
Verdauung, Ernährung und deren Folgen als: Verstopfung, 
Blähungen, Magen-, Leber- und Gallenleiden, Hämorrhoiden, 
träges Blut etc. leidet, sollte daher nicht versäumen, alsbald 
zu den Rich. Brandt'schen Schweizerpillen zu greifen. Aus- 
führliche Prospekte mit den ärztlichen Urtheilen sind gratis, 
sowie die ächten Apotheker Brandt's Schweizerpillen per 
Schachtel M. 1. — erhältlich in den Apotheken zu Thorn, 
Inowrazlaw, Bromberg etc. 5 


freund. möbl. Zimmer zu verm. 
Belletage Bäckerſtraße, 259. 


erechteſtr. 106 iſt die Wohnung in 
der 1. Etage vom 1. October zu 
vermieihen. Näheres bei 
Reinicke, Altthornerſtr 232. 
om 1. October eine Vorderwohnung 
vermiethen zu Weiße Straße 71. 
A. Geschke. 


Fr Die von Herrn Lieuten⸗ 
Freyer innehabende Woh⸗ 
nung (2. Etage) Johannisſtraße 101 
iſt vom 1. October zu vermiethen. 
Auskunft ertheilt Herr Kaufmann 
5 Adolph. 
Mehrere Wohnungen zu vrm. am früh. 
Bahnh. Mocker. Bei Wegener, Bromberg. 
Thor und Wolf, Neuſtadt 244 z. erfrg. 


Fulmerſtr. 330 fl die zweite Etage 
und Schlammgaſſe 314 ein Lager⸗ 
keller zu verm Nathan Leiser. 


Nen 79 1 kl. Wohn. zu vermieth. 
utschbach, Schloſſermſtr. 
Wohn. beit. N. 2 Hef Küche nebſt 
Zub. zu verm. Gerechteſtraße 127. 


——— — — 

Al 233 iſt eine herrſchaftliche 

Wohnung von 6 Zimmern und 

zu ver⸗ Zubehör vom 1. October zu vermieth. 
5 Ollmann. 


geld. p. Bet Eine herrſchaftliche Wobnung 


Albert Schultz. 


H. Zorn. 


October 


ber cr. ab zu vermiethen. 


miethen. Gerechteſtraße 101. . J. E. Kusel. 
renov. fr. Zimmer ſofort zu verm. 1 Wohnungen zu verm. Kl. Mocker 
u. zu beziehen. Eliſ. Str. 209. Nr. 2. Schäfer. 


1 möbl. Fimmer an 1 od. 2 Herren 
ſofort billig zu vermiethen. 
Gr. Gerberſtraße 287. 
ine Familienwohnung Brom⸗ 
berger Chauſſee Nr. 72 zu ver⸗ 
miethen. Minna Pichert. 


Polizei » Verordnung Zur Cu IL et fei er Bekanntmachung. |Glas-Htereoskopen- Aunf- 


enthaltend baupolizeiliche Vorſchriften für Die ſtädtiſche Ziegelei hat auf Lager Austellung 


die Stadt Tyorn. fol am 10. November er. Abends in der altſtädt. evang. Kirche eln . 
A er 88 b 5 1 und verkauft: 
Ieeß über die Pelze dernen voni liturgiſcher Gottes dienst 2) Solländiice Dagpgnnen I. a. aher Miieb ent) mann 
März 1850 und des § 79 des Geſetzes über verbunden mit der Aufführung einer zum Preiſe von 42 Mark pro nur noch bis Sonntag, den 5. d. Mts. 


die Organiſation der Allgemeinen Landes⸗ Mille und 
Verwalt 26 Juli 1830 wird bier⸗ e # can t u t k 8 : geöffnet, 
durch mit "Bufklmmung des Gemeinde⸗Vor⸗ abgehalten werden. Diejenigen Damen und Herren, welche bereit find, bei b) eg san I. K. zum reife Bon Mittwoch, den 12. 


Mandes_biexieibt, für den Bofigeibesirk der den Geſängen mitzuwirken, auch an den Proben regelmäßig Theil zu nehmen, von 32 Mark pro Milt, 
, een 


Er W bei den Herren Schwartz und Walter Lambeck ausliegenden Liſten ein- Der Wagiſtrat. für kurze Zeit geöffnet. 
s tragen zu waer efanntmachung. re 


1 
Soweit nicht die Bebauungspläne die 


Straßenbreite vorſchreiben, bat diefelbe inel.] Ktlor. Ernst Lambeck, k. Schwartz. Staochowitz. Bachrlag. Zufolge Verfügung vom 6. Sep⸗ Maschinen-Oel „ 
Bürgerſteig mindeſtens 20 Meter zu betra⸗ Gesel. Hubner. Lang. Menzel. Passauer. Sich. Wornewakl. | tember 1883 iſt die in unſerem Fir⸗“ Helios 4 en = 2 
gen; bei ganz kurzen Verbindungsſtraße— ka⁊ wꝛꝗñ :ł» —2.;.Xͤ!ͤüöw111!⸗lñ,é᷑lͥqxl, mentenifter unter Nr. 550 eingetragene Thran 1 40 „5 
kann eine geringere Breite, jedoch nicht unter Mein Local auf Mocker Firma Pr = 
9 augelaften — — — a ein E. Mielziner“ Gusta "la 

n neu angelegten 5 v „ 0 „E. == ; 
beten Bebauung en den if, mee Wiener Cafe nebst Garten beige v Klaunick. _ 
dere in allen vorſtädtiſchen Straßen, dürfen 


0 N b . Thorn, den 7. September 1883, 
die zu errichtenden Gebäude oom Straßen habe ich für Sonntag, den 9. September cr. einer 40 

er bis 5 1 8 Dachge⸗ 2 . A. its⸗ eri . 
F geschlossenen Gesellschaft übergeben, ee 8 rann 11115 


Straßenbreite gleiche Höhe erreichen. 


Künſtliche Zähne, 
Vlomben 


Gebäude, weiche von der Baufluchtlinie Kies au, ufolge Verfügung vom 6. Sep- werden naturgetreu ſchmerzlos 
zurücktreten, dürfen noch um fowiel höher * 12 5 17 1 die 8 Aale En unter Garantie des Gurpafjeng 
aufgeführt werden, als die Entfernung ihres a Restaurateur. ö 95 angefertigt 
Fußpunktes von der Baulinie beträgt. —B o ĩ ͤ . ae unter Nr. 650 eingetragene 0 5 

Für die Gebäude, wie an der gage Wogen Aufgabe meines Geschäfts verkaufe von heute Firna 1 rg 


zweier ungleich breiten Straßen aufgeführt 
werden, iſt die Höbengrenze nach der brei⸗ 
teren der beiden Straßen zu bemeſſen; doch 
darf das Eckhaus in der Front der ſchma⸗ 
leren Straße die größere Höhe nur | 


„Oswald Gehrke“ 


© - ; 10 sämmtliche 8 iri gelöscht 

Olon 4 waaren, * Pie Koni den 7. September 18838. 
* Königl. Amts⸗Gerichtt. V. 

tuosen, sowie Cigarren Submiſſion. 


HK. Smieszel, 
Dentiſt. 
— 84. Breiteſtraße 84. — 


einer Länge erhalten, welche die ein und 
eine halbfache Breite dieſer ſchmaleren 


Straße nicht überſchreitet. f rr eee. 
en eine ei der auf- beiden * 5 AR: a eh und nisse Der größte ihn neuer faifon für 
Seiten — neu anzubauende Straße , ibrer Gus AV 14 aunick r den Neubau des Betrtebsamts⸗ die eihnachtsſaiſon 
natürlichen L i i Breite a 2 - 


die Feſtſetzung beſonderer Beſtimmungen 
wegen Höhe der Häuſer einem beſonderen 
mit Zuſtimmung der Polizei⸗Verwaltung zu 
faſſenden Gemeindebeſchluß vorhebalten. 

Neue Gebäude in ſchon beſtebenden 
Straßen dürfen künftig die Höhe von 18 
Meter nicht überſchreiten. 

2 


Die Bürgerſteige müſſen eine Mindeſt⸗ 
breite von 1,50 Meter haben. In der 
Stadt find ſie mit Trottoixplatten zu be 
legen und mit Granitbordſchwellen einzu⸗ 
faſſen. In den Vorſtädten genügt Pflaſte⸗ 
rung und Einfaſſung mit Bordſteinen, 
ſofern durch Gemeindebeſchluß nicht eine 
andere Einrichtung getroffen wird. 


* Donnerſiag, den, m d. M. ö 3 
m 2. beſte oberſchleſiſche aus der tonſolidirten ormittags * esehwister Tantz. 
Deutfchlandgrube. ee u: mu Bir eſte ſchl eſiſche 


A f ſicht ausliegen bezw. von wo dieſelben . 
Flück, Wirfel- und Nuß Rogen as Ileinkohlen 
g . erten, zu we 
verkaufen wir ab Lager und in Waggons ab Grube nach |bat, Barmuılar von der Baunermaltung 

allen Bahnſtationen in Folge günfiger Abſcklͤſe und Vereinbarungen Are bis num Zermin den Untere Wie DIRKOR 


zu Grubenpreiſen. jntten einpureißen, A. Baehring. 


50 5 Wege öffentlicher Submiſſion vergeben ſelben zu Fehr billi u 
A 0 7 | Y N werden Termin: Aeltere be zen. 1 & 
8 


Der öffentliche Steafen-Berleht darf Thorn. C. B. Dietrich & Sohn. e bei 7. September ln omtoir: Paulinerbrückſtraſſe. 
0 — — — Der Abtheilungs⸗Baumeiſter entoir: Paulinerbrückſtraſße. 

durch Bauten nicht beſchränkt werden. Zur 9 ume ſter Mein zweiſtöck iges 
4 Er 5 Für Blumenliebhaber mit nur befhränk 2 2 Eifent _ 2 Haus zw 
en je bed 10 3 h alle Buch ifenbahn - Pirections - Bezirk 


Polizei⸗Verwaltung. Die Baugerüfte find 
jo einzurichten, daß Unglücksfälle verbültet 
werden. Die an der Strapenfront aufzu⸗ 
ſtellenden Gerüſte müſſen daher zum 
Schutze gegen herabfallende Gegenſtände 
fein einem feſten Bohlendache eingedeckt 
ein. 


Die Erweiterung der Reparatur Wert, und Reſtaurant, ſeit Jahren mit 


utem Erfolge betrieben worden, iſt 
Vorräthig in Danzig in der benen von C. Anhuth. n 8 „bedingt ent, M 
Kruſe's 


Ebauſſee auf ca. 1000 m Länge. Die bet 8000 M. Anzahlung von ſofort 
Wintergärtner. 


hierzu erforderlichen Lieferu p zu verkaufen, oder zu verpachten. Außer 
Arbeiten und u ER ED Geſchäftsräumen bringt das Haus 


* n 
ee gegen dieſe Verord⸗ 1. die Lieferung von ca 1050 cbm. 800 Mark Miethe, 


g b ui hr n dene 2 das gen und Transport 2 8 

. Auer Hennef. 5 ae ert der im Zimmer während — 1 — ee Blumen und Pflanzen 0 cn. 25 000 ebm. Boben, b e Ar er i en 

e e, ee e eg BASE CSS. A 
Thorn, den 7. September 1853. — — b Garten iſt ein Haus mit Garten 


lung vo . 700 N 
Bei Eiuſendung des Betrages von 60 Pfg. in Marken franco Zuſendung oh nag Doreen ie Been 7 Stallung, in Feuerkaſſe von 


23 400 5 900 . 
per Kreuz⸗Band. getrennt am 20. September er. mark fiir 15 000 Mart fogl 


zu verkaufen. Anzahl. nach Ueberein⸗ 
Vormittags 11½ Uhr im Bureau funft. Näheres bei en Emilie 


Der Wintergärtner it in jetnem Fache ein überſichtlicher und bün⸗ des Unterzeichneten verdungen werden, f N 
diger Wegweiſer, welcher in der deutſchen Preſſe — der großen ſowohl wie] woſelbſt die ane uebſt Preis⸗ 3 ze ul 1 Berlin 0, 
der kleinen — einſtimmige Anerkennung gefunden hat. Als geübter Fachmann verzeichniß ſowie die Zeichnungen ein⸗ 1 Obfigarten mit Wohnung zu verp. 
theilt derſelbe auf Grund eigner wie fremder Erfahrungen das Nothwendige kunden, 3 erſteren auch gegen Er⸗ Bromb. Vorſt. 3. & 57 b. Frl. Köhn, 
und Wiſſenswerthe mit. Das Büchlein beſprch alle Puntte die für den ditet. 50 J abgelegt werben nude Don le Ein Grundſſück bei Thorn, 
tantiſchen Blumenzüchter in Betracht kommen und enthält wichtige Rathſchäge Offerten find verfiegelt portofrei und an der Culmer Chauſſee gelegen. von 
zur richtigen Behandlung. Er führt im alphahetiſchen Anhang die verſchledenen | mit entſprechender Aufſchrift verſehen 2 Hkt. 82 Ar 70 qm., maſſ. Wohnge⸗ 
Blumen und Pflanzen nach ihren Erforderniſſen auf, und beſpricht bei jeder bis ur Terminsſtunde einzureichen. E 5 if je Rede 
Pflanzenart die jpeciellen Einzelheiten. Oſterode, den 6. September 1883. 3 - a - 


Der Gijenbahn » Bau » Inſpector. F. Hattfeldt 


Lincoln: und Berkshire. Vollblut „Grevemeyer, Platz vor cr 15 Thor 1 a. 
Schweine 8 Zucht. expedirt Paſſagtere 
ohen hausen 


von Bremen nach 
Amerika 
bei Ostrometzko Wstpr. 
Absatzferkel sowie Eber und tragende Säue 


mit den Schnelldampfern des 
Norddeutschen Lloyd. 
W s i igen Verkauf, 
rechtzeitig befolgt werden wird, andern⸗ [stehen fortwährend zum freihändigen 3 i 
falls würden wir genöthigt fein geg Züchtung erhielt in diesem Jahre ausser mehreren ersten und zwei- 


Alle Auskunft unentgeltlich. 
Frische 
die Säumigen mit Zwangsmaßregeln] ten Preisen: 


6 Brrii Ehrenpiiis nisse Treibhaus - Annanas 
hen, 1 r 1: en irren in Zucker für Bowle a Pfd. 2.50 
Thorn, den 2. Gepteinber 1883, II Ehrenpreis der Grossherzoglich Meklen- „ 

aAmburg: 70767 Re 5 


Die Polizei-Verwaltung. Ww 2 5 b 
ie — Productenbörse zu 
Wäsche-Fabrik 


Die Polizei⸗Verwaltung. 
Polizeil. Bekanntmachung. 


Es iſt bemerkt worden, daß eine 
große Anzahl der auf den Vorſtädten 
der Stadt Thorn belegenen Grundſtücke 
nicht mit den Haus⸗Nummer⸗Schildern 
verſehen ſind. Da hierdurch nicht nur 
die öffentliche Ordnung, ſondern in 
vielen Fällen auch das eigene Intereſſe 
der betreffenden Grundeigenthümer reſp. 
Bewohner beeinträchtigt wird, fordern 
wir die Erſteren reſp. die Verwalter 
der nicht mit einem Nummer Schilde 
verſehenen Grundſtücke auf, dafür Sorge 
zu tragen, daß dergleichen Schilder 
binnen vier Wochen angebracht werden. 
Das Schild iſt mit der ur 
Numnſer des betreffenden Grundſtücks 
zu verſehen und an deſſen Hauptein⸗ 
gange anzubringen. Undeutlich gewor⸗ 
dene Schilder ſind binnen derſelben 
Friſt zu erneuern. 

Wir erwarten, daß dieſe im allge⸗ 
meinen Intereſſe erlaſſene Aufforderung 


— — — 
— — 
un 


ur pre 0 5 
bei allgemeiner Körperschwäche, insbesondere der Kinder 
und Frauen, wird von den Herren Aerzten auf die Vor- 


Inowrazlaw. U pervitriol 
Freitag, d. 14. September d. J. zum Weizen beitzen billigſt bei 


von findet zu Inowraclaw in 6 
des seit länger als fünfundzwanzig Jahren rühm- 2 C. A. Guksch. 
A. Kube, lichst bewährten Achten abort chen Tokayer Sa. || Besten Motel Vormittags |Apeiiehe Taler — 


Eliſabeth⸗Str. 264/65. 


Fine Treppe x 


von 10 bis 12 Uhr Pflaumen à Pfd. 30 Pf 


N bor-Traube“ als ein zuverlässiger 
ee ee 1 aft der „erste Börsentag“ um 288 


Stärkungswein aus der Gesterr. Ungar. Weinhandels - Gesellschaft 


empfiehlt jeder Art Julius Lubowsky & Co., Versandt-Kontor in Berlin, Markgrafenst. 32, ſtatt. i Chorinten à „ 40 „ 
Herren- aer u. Kinder- Exportlager in Wien, Riemerstr- 17 aufmerksam gemacht. Von da ab jeden Freitag regel empfielt 
: I. Gewächs 1872er „Nemes bor“ à ½1 Flasche 3M., ½ Flasehe mäßig Börſe. Gustav Klaunick. 
Wäsche. 1,50 M., Kinderfläschchen 75 Pf., II. Gewächs 1876er Medicinal- me Anzahl 
Specinalitätz Tokayer à ½ Flasche 210 M., X ½ Flasche 1,10 M., Probeflasehe e 8 bi f i 
1 50 Pf. unter amtlicher Analyse der Kaiserl, Königl. özterr. Ver-f E en n f r d e (a nei-Photographien 


mit kleinen Fehlern zur Hälfte des 
bisherigen Preiſes bei 
Wa ter Lambeck. 


—— — nenn an 


| suchstation für Weine und. obi Schutsmarke der Etiquetts in. 2 5 
Oberhemden Originalverpackung zu — 2 ge a ya 


N unge 
unter Garantie des Gutſitzens. orn von Herrü Oscar No I 2 Die Diroetton. 
— — TE TOT nn — ———— — — —äò— — —— —1p ͥ 
Verantwortlicher Redacteur Carl Thumm in Thorn. — Druck und Berlaa der Rathschdruckerei von Ernst Lambeck in Thorn. 


